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DUISBURG Donnerstag, 7. November 2019

Geschäftsführer ruth stratmann
und udo horwat bei der Geburts-
tagsfeier des diakoniewerks zum

40. Gründungstag. Foto: lars Fröhlich / FFs

sorgt sichdort unter anderemumdie
Integration von Flüchtlingen, die
Qualifizierung von Arbeitslosen, die
BetreuungpsychiatrischErkrankter,
Familien in Krisensituationen und
ist Partner des Suchthilfeverbundes.
Es leistet ambulante Hilfe, betreibt
stationäre Einrichtungen, Sozial-
kaufhäuser und eigene Handwerks-
betriebe. Die Arbeit der Gründungs-
geschäftsführer Hans Eckhard und

Raimund Passmann führte Sieghard
Schilling ab 1996 über fast drei Jahr-
zehnte fort. Der Homberger, dessen
Ruhestand 2017 begann, nahm die
Gäste mit auf eine Zeitreise durch
dieEntwicklungdesUnternehmens.
„Wir verstehenunserenAuftragals

gelebte Nächstenliebe und uns
selbst als Anwalt der Schwächsten“,
sagteUdoHorwat, der seit 33 Jahren
für dasDiakoniewerk tätig ist und es
nun gemeinsammitRuth Stratmann
führt. Er sei „stolz auf die Erfolge“,
sagte Horwat und versprach, das
„Unternehmen mit Herz und Ver-
stand“werdeauchweiter seineStim-
me erheben für eine soziale Stadtge-
sellschaft.Dabei, soderOberbürger-
meister in seinemGrußwort, sei das
Diakoniewerk für Verwaltung und
Kommunalpolitik „Impulsgeber
und ein kompetenter Partner“.

KOMPAKT
Vermischtes

ihk bietet ein seminar
für Verkaufserfolg
Die Niederrheinische industrie- und
handelskammer bietet ein seminar
speziell für Verkäufer an. am Mon-
tag, 18. November, und Dienstag,
19. November, soll den teilneh-
mern jeweils von 9 bis 16.30 Uhr in
der ihk Duisburg der einstieg in
das Vertriebsgeschäft erleichtert
werden. Die teilnehmern lernen,
wie sie ihren Verkaufserfolg durch
vorausschauende Planung und tak-
tik langfristig steigern und kunden
an sich binden können.

i
Weitere Informationen gibt es
unter 2821487. Dort ist auch

eine Anmeldung möglich.

Vhs: hommage
an heinz erhardt
Georg adler wird mit seinem neuen
heinz-erhardt-Programm am Don-
nerstag, 14. November, um 18.30
Uhr in der Vhs im stadtfenster an
der steinschen Gasse 26 in der
stadtmitte, nicht nur den Men-
schen und komiker heinz erhardt
„auferstehen“ lassen, sondern sei-
ne spezielle sprachakrobatik „wie-
derentdecken“. Das teilnahmeent-
gelt beträgt fünf euro an der abend-
kasse.

notdienste

notruf
l Feuerwehr/Rettungsdienst,
z 112.
l Frauenberatungsstelle,
z (0203) 3461640, 10 Uhr.
l Frauenhaus Duisburg,
z (0203) 62213.
l Kinderschutzbund,
z (0203) 353522, 9 Uhr.
l Krankentransport, z 19222.
l Polizei, z 110.
l Sozialpsychiatrischer Dienst,
z (0203) 2832547, 8 Uhr.
l Telefonseelsorge,
z (0800) 1110111.
lWeißer Ring, z (0203) 6011331.
l Zentrale Behörden-Rufnr., z 115.

Apotheken
l Apotheke am Altmarkt, hamborn,
hamborner altmarkt 10,
z (0203)553696.
l Atrium-Apotheke, homberg-hoch-
heide, Moerser str. 238-240,
z (02066)99584.
l Einhorn-Apotheke, altstadt, stein-
sche Gasse 34, z (0203)21500.
l Elefanten-Apotheke, Buchholz, al-
tenbrucher Damm 15,
z (0203)48800500.

i
Apothekennotdienste von 9-9 Uhr.
Mehr Infos zu den diensthabenden

Apotheken: z0800 00 22833, Mobil-
funk: 22833.
Internet: www.apotheken.de

ärzte
l Ärztliche Bereitschaft, z116117.
l Privatärztlicher Notdienst,
z (0180)1019246.
l Zahnärztlicher Notdienst,
z (01805)986700.

tierärzte
l Tierärztlicher Notdienst,
z (0203)335656.

Beratung
zu Bau- und
Agrarberufen

Gewerkschaft
informiert

Wer inDuisburg auf demBau, in der
Gebäudereinigung oder in der Forst-
und Landwirtschaft arbeitet, kann
sich bei Problemen im Job an die In-
dustriegewerkschaft Bauen-Agrar-
Umwelt wenden.
Bei der IG BAUDuisburg-Nieder-

rhein bekommen Beschäftigte
außerdem Infos zum Arbeits- und
Gesundheitsschutz und zur berufli-
chen Fortbildung ebenso wie Ser-
vice-Tipps vom Urlaub bis hin zur
Versicherung.

service-tipps in vielen Bereichen
Allein in Duisburg gibt es nach An-
gaben der Arbeitsagentur 3800 Bau-
arbeiter und 4000 Reinigungskräfte.
„FürvieleBeschäftigte liegt indiesen
Branchen leider noch immer einiges
im Argen – gerade in kleinen Betrie-
ben. Hier sollte niemand auf profes-
sionellen Rat verzichten“, sagt IG
BAU-Bezirksvorsitzende Karina
Pfau.

i
Das Duisburger Büro ist dienstags
und donnerstags von 9 bis 16 Uhr

geöffnet ( 0203 29 887 0 oder -17,
E-Mail: duisburg@igbau.de). Termine
für die Rechtsberatung können verein-
bart werden unter 0203 29 887 13.

Vhs-seminar
zur Blitzfotografie

„Was ist ein Blitz und wozu dient
er?“DieseFragezumrichtigenBlitz-
Einsatz, umberuflichoder privat das
BesteauseinemFotomotiv zuholen,
ist Bestandteil des VHS-Seminars
am Samstag, 16. November, von 10
bis 17 Uhr im Stadtfenster an der
SteinschenGasse26 inderStadtmit-
te.Dabei geht esnachVHS-Angaben
unter anderemumdieSynchronzeit,
die Farbtemperatur, den Einsatz von
Farbfolien, das Stroboskop, das ent-
fesselte Blitzen und um den inneren
Blitz. Dazu gibt es Übungen an ver-
schiedenen Standorten. Jeder Teil-
nehmende zahlt für das Seminar 32
Euro und fürModel und Equipment
im Kurs 40 Euro.

i
Eine Anmeldung ist erforderlich.
Weitere Informationen gibt es

unter 0203 283 4157.

„Crash kurs nrW“ schockt schüler
Beim Projekt „Crash Kurs NRW“ erzählen Polizisten, Sanitäter oder Unfallopfer von ihren
Erfahrungen bei Verkehrsunfällen. Jetzt machten sie Station an der Leibniz-Gesamtschule
Von Tim Frehler

Ein Blick auf das Smartphone kann
im Straßenverkehr lebensbedrohli-
che Folgen haben. Im Rahmen des
Programms „Crash Kurs NRW“
schildern Polizisten, Sanitäter und
Unfallopfer Schülern in Hamborn,
welche dramatischen Auswirkun-
gen Leichtsinn im Straßenverkehr
haben kann. Die detaillierten Be-

richte hinterlassen bei den 200 Ju-
gendlichen der Leibniz-Gesamt-
schule Eindruck.
Noch kichern und grinsen die

Schüler in der Aula der Leibniz-Ge-
samtschule: Gerade läuft ein Trailer,
der die Zehntklässler auf die kom-
menden Geschichten einstimmen
soll. Er ist schon etwas älter: Lauter
Technowummert über die Lautspre-
cher. Der kurze Film zeigt Bilder aus
dem Duisburger Straßenverkehr –
und immer wieder Unfälle.
Danach wird es still: Eine Polizei-

beamtin beginnt zu erzählen,was sie
vor mehreren Jahren während eines
Einsatzes erlebt hat: Ein BMW-Cab-
riowar damals auf derB288 in einen
Stadtbus gekracht: „Das Auto war
geschreddert“, sagt die Polizistin.
Der Fahrer und sein Beifahrer wur-
den schwer verletzt. Während der
Beifahrer sein Leben lang von Nar-
ben imGesicht gezeichnet seinwird,
lag der Fahrer noch Wochen nach
demUnfall imKoma, erzählt die Be-
amtin. Die beiden jungen Männer

waren nicht angeschnallt. Sie hatten
sich sogar eine Vorrichtung für die
Halterung des Gurts gebaut, um das
Piepen des Autos zu verhindern.

unter 25-Jährige überproportional
häufig an unfällen beteiligt
„KeinGurt, keineEntschuldigung“–
so endet der nächsteKurzfilm, bevor
Marion Fischer anfängt zu erzählen.
Die 59-Jährige hat vierzig Jahre lang
als Sanitäterin bei denMaltesern ge-
arbeitet. Ihr erster Verkehrsunfall
lässt sie bis heute nicht los: Damals
waren Teenager auf dem Heimweg
von einer Diskothekmit ihremAuto

von der Straße abgekommen und
eine Böschung hinabgestürzt. „Viel
ErfolgbeimSortieren“,wünschte ihr
einKollege, als sie sich anderUnfall-
stelle auf den Weg zum verunglück-
ten Fahrzeugmachte. „DasAuto sah
aus wie eine Spielzeugkiste: hier ein
Arm, da ein Bein, dort ein Kopf“,
schildert Fischer.
Sieben junge Menschen seien in

das Auto gepfercht gewesen. Eines
der Mädchen starb noch am Unfall-
ort. Eine anderewurde querschnitts-
gelähmt. Der Beifahrer hatte aus
Spaß „Achtung Wildschwein“ geru-
fen, woraufhin der Fahrer das Lenk-
rad verriss. Die Schuld dieser
Dummheit konnte der Beifahrer nie
verarbeiten: „Er war ein Jahr in der
Reha und hat sich dann das Leben
genommen“, berichtet Fischer.
Mit emotionalenGeschichtenwie

diesen appelliert das Team von
„Crash Kurs NRW“ an das Verant-
wortungsbewusstsein der Schüler.
In Nordrhein-Westfalen ereigneten
sich 2018 laut Angaben der Polizei
650.000 Verkehrsunfälle. 490 Men-

schen wurden dabei getötet, mehr
als 13.000 schwer verletzt. Junge
Fahrer sind daran überproportional
oft beteiligt: Obwohl ihr Anteil an
der Bevölkerung nur acht Prozent
beträgt, gehen 16 Prozent der Unfäl-
le auf das Konto der unter 25-Jähri-
gen.

unfallrisiko ist oft das smartphone
Für die Schülerin Meryem Karadag
war die Geschichte von Rolf Meier-
Ebert Anlass zumNachdenken:Der
SachverständigederDekraberichte-
te von einemUnfall, bei dem ein jun-
ges Mädchen starb. Ein Autofahrer
war in Mülheim über eine rote Am-
pel gefahren, und das Mädchen sei
zu früh losgelaufen. Sie wurde dabei
über das Auto geschleudert. „Gleich
bin ich da“, habe sie vorher noch ins
Handy getippt, berichtet Meier-
Ebert. Meryem will nun ihr Handy
nicht mehr so häufig in die Hand
nehmen, wenn sie auf der Straße
unterwegs ist. Bei ihrhabendiehefti-
gen Schilderungen also die ge-
wünschteWirkung erzielt.

Marion fischer (ehemals bei den Maltesern) und rolf Meier-ebert (dekra) berichten bei „Crash kurs nrW“ über
Verkehrsunfälle. polizeihauptkommissarin kerstin kühnan zählt zu den organisatoren. Foto: Michael Dahlke / FFs

„Das Auto sah
aus wie eine

Spielzeugkiste: hier
ein Arm, da ein Bein,

dort ein Kopf.“
Marion fischer war vierzig Jahre lang

sanitäterin bei denMaltesern

3000 Schüler in Duisburg erreicht

n „crash kurs NrW“ ist eine kam-
pagne der Polizei in NrW, die sich
seit dem Jahr 2010 speziell an Ju-
gendliche der zehnten und elften
klasse richtet. ziel ist es, die
Zahl der schweren Verkehrsunfäl-
le, an denen junge Fahrer beteiligt

sind, zu verringern.

n im Jahr 2019 hat die Duisburger
Dienststelle bislang 15. Veran-
staltungen zu dem thema orga-
nisiert. Damit wurden knapp 3000
schüler erreicht.

diakoniewerk feiert 40. Geburtstag
Großer Festakt im Steinhof. Mit der Wohnungslosenhilfe fing alles an

Von Martin Ahlers

Mit der Wohnungslosenhilfe im
„Haus am Hafen“ begann die Ge-
schichte des Diakoniewerks 1979.
Vierzig Jahre spätermacht dasHilfs-
werk der Evangelischen Kirche mit
rund500Mitarbeiternund35Stand-
orten in der Stadt „ein unverzichtba-
res Angebot für Hilfe und Unterstüt-
zung“, wie OB Sören Link bei der
Geburtstagsparty im Steinhof vor
350 Gästen lobte.
„Wir dürfen den Menschen nicht

nachNützlichkeit bewerten“, beton-
te Armin Schneider, Superintendent
des ev. Kirchenkreises in seiner An-
sprache, „seine von Gott gegebene
Würde kann der Mensch niemals
verlieren“.Es sei deshalbvonBeginn
an immer Ziel des Diakoniewerks
gewesen, den aus der Gesellschaft
ausgeschlossenen Menschen Teil-
habe zu ermöglichen. „Die Arbeit
ist ein Segen für diese Stadt und ihre
Menschen“, so Schneider.
In vier Jahrzehnten baute das

Werk fünf Fachbereiche auf und

tagdesdialogs steht an
Veranstaltung beginnt am Freitag

Von Dennis Vollmer

Wie läuft das Zusammenleben in
Duisburg zwischen den Kulturen,
Religionen, Menschen?Der Tag des
Dialogs stellt dies seit 13 Jahren auf
den Prüfstand und setzt jedes Mal
gut 500 Duisburger an einen Tisch.
Genauer gesagt: an 62 Tische, zu
denen am Freitag und Samstag, 8.
und 9. November, an vielenOrten in
der Stadt eingeladen wird.
Ein positives Ergebnis können die

Initiatoren – Bürgerstiftung, Anti-
Rassismus-Informationszentrum
ARIC und Kommunales Integra-
tionszentrum – allerdings schon vor-
wegnehmen: „Am Ende der Dialog-
tage geben nahezu alle Teilnehmer
die Rückmeldung: ,Wir sind inDuis-
burg angekommen’“, sagt Gülgün
Teyhani von ARIC-NRW. Und das
gilt laut Teyhani auch für die just so
kontrovers diskutierte dritte und
vierte Generation vonMigranten.
Wie aber läuft der Dialog genau

ab? „Wie ein Gespräch unter Nach-
barnoder amTresen auch“, erläutert

Ralf Krumpholz, Integrationsdezer-
nent der Stadt. Sechs bis acht Men-
schen und ein Moderator sitzen ge-
meinsamfürgutanderthalbStunden
zusammen, stellen sich gegenseitig
vor und reden über ein Thema, über
Gott und dieWelt.
Fragen gibt’s als Leitfaden auch,

etwa: „Welche Möglichkeiten wün-
schen Sie sich, um die Stadtgesell-
schaft zusammen zu gestalten?“
Und: „Was können Sie selbst dafür
tun?“DezernentKrumpholz berich-
tet aus eigener Erfahrung: „Man re-
det von seinen Erlebnissen, reflek-
tiert sein Handeln – da stellt sich
schnell eine ganz persönliche Ebene
unter denMenschen ein.“
Und möglichst einfach – nieder-

schwellig – sollen die Duisburger
auch miteinander sprechen, auch
kritische Anmerkungen sind ge-
wünscht. Wer mitmachen will beim
Tag des Dialogs: Es sind noch Plätze
frei. Anmeldungen sind möglich per
E-Mail an dialogtisch@aric-nrw.de.
Nähere Informationen stehen on-
line unter www.wir-sind-du.de.

Wanderung durch
die kirchheller heide
Der sauerländische Gebirgsverein
(sGV) führt am sonntag, 10. No-
vember, eine Wanderung durch die
kirchheller heide durch. Bei der
rund 17 kilometer langen tour, aus-
gehend von der Grafenmühle, ist
auch eine einkehr vorgesehen. Der
treffpunkt ist um 9.30 Uhr der Duis-
burger hauptbahnhof.

i
Weitere Informationen bietet
Wanderführer Heinz Eikermann

unter 0203 762333.


